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Der Volk sfr evmd
Cagcszcitung für das werktätige Volk Kadens .
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Redaktion und Expedition r
Luisenstratze 24.

Telefon : Ar. 128 . — Postzeitungsliste: Nr. 8144.
Sprechstundender Redaktion : 12—1 Uhr mittag».

Redaktionsschlutz : 1/s 10 Uhr vormittags.

Inserate r die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raum 20 Pfg. , Lokal- Inserat «
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seraten für nächste Rümmer vormittags */,9 Uhr . Größere Inserate müssen
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Die dnWk» SemrWlislsKmtkßk
im Iah« IW .

(Schluß.)
Die Agitation unter den Arbeiterinnen ließen sich

im letzten Jahre die Kartelle etwas mehr angelegen sein,
als in den Vorjahren . Wie die Statistik ergibt , hatten
ISO» 41 , 1904 29 und 1908 26 Kartelle eine weibliche
Bertcauensperson eingesetzt . Auch die Zahl der Arbei-
ierinnenagitationskommisfionen ist von 16 in 1903 und
18 in 1904, auf 21 in 1905 gestiegen . Dieses Tätigkeits¬
gebiet wird von den Kartellen immer noch nicht in ge¬
nügender

'
Weise berücksichtigt.

.In der Einberufung von Versammlungen zwecks
allgemeiner Agitation haben die Kartelle wesentlich mehr
geleistet, als im Jahre 1904. Es wurden 2102 ( 1904
nur 819 ) allgemeine Versammlungen abgehalten. Da¬
von allein in Regrusburg 91 und in Frankfurt a . M . 61.
Dagegen haben 64 Kartelle keine allgemeine und 56 Kar¬
telle überhaupt keine Versammlung einbcrufen . Das
Jahr 1905 bot doch gewiß Agitationsstoff mehr als ge¬
nug, ivenn dennoch eine Anzahl Kartelle keine Veran¬
lassung nahmen , nur bei einer einzigen Gelegenheit die
Arbeiterschaft zusammen zu berufen , so haben diese ihre
Pflicht in geradezu unverantwortlicher Weise vernach¬
lässigt. Die Agitation am Orte ist die erste Aufgabe
der Kartelle , ivo diese nicht gepflegt wird , da darf man
sich nicht wundern , wenn die Bewegung nicht fort¬
schreitet. In Großstädten , in denen die Arbeiterbelvc-
gung stark pulsiert , kann man auf die Einberufung all¬
gemeiner Versammlungen seitens der Kartelle verzichten ,
weil hier die beruflichen Versammlungen schon einen
imponierenden Charakter tragen und bei größeren Aktio¬
nen die Arbcitermasscn sich überhaupt nicht in eine Ver¬
sammlung zusaminen drängen lassen . Es sind aber , ab¬
gesehen von Berlin und Nürnberg , nicht Großstädte mit
einer starken , levhaften Arbeiterbewegung, in denen
seitens der Kartelle keine Versammlungen abgehalten
wurden , sondern es sind Orte , in denen eine intensive
Agitation / iußcrst nötig wäre .

Die Kartelle veranstalteten im Jahre 1905 insgesamt
48 Statistiken über Lohn - und Arbcitsverhältniffe am
Orte, 21 Arbcitsloscnzählungen und 67 sonstige Er¬
hebungen . Im Jahre 1904 veranstalteten die Kartelle
insgesamt 95 statjstische Erhebungen , darunter 40 Ar-
beitslosenzählungen und 45 sonstige Erhebungen.

Zur Bestreitung der Ausgaben wurden 1905 in 451
- Kartellen scste Jahresbeiträge pro Mitglied der ange-
schlosscncn Organisationen erhoben. In 7 Gewerk -'
schaftskartcllcn Nuirden die Beiträge nach einem anderen

i Modus als nach Mitgliedern berechnet erhoben, während
fzwci Kartelle keine festen Beiträge und drei Kartelle
überhaupt keine Beiträge erhoben. 2 Kartelle haben
über die Bcitragsleistung keine Angaben gemacht .

Von 31 Kartellen werden besondere Beiträge für
die llnterhaltung resp. Errichtung eines Rrbcitersekrc-
tariats erhoben .

Tie Ausgaben für Anskunfterteilung und für Bil -
- dungszwccke sind im letzten Jahre ganz erheblich angc-
! Wachsen . Es ist sehr erfreulich, daß die Kartelle diesen
[ Tätigkeitsgebieten immer mehr Beachtung schenken .

»
Wenn wir atlch an der Tätigkeit der Kartelle im

s letzten Jahre , soweit dieselbe durch die Statistik erfaßt: und zur Darstellung gebracht ist, in dieser oder jener
Beziehung Ausstellungen zu machen haben, so müssen

>wir doch anerkennen , daß die Kartelle im allgemeinen
j bestrebt find , die Arbeiterbewegung zu fördern . Ist doch

die Gründung eine» Gewerkschaftskartells allein schon
cin Beweis für die Regsamkeit der Genossen eines Ortes .

l und einzelne Kartelle haben wirklich schon hervorragen¬
des auf den ihnen zugewiescnen Tätigkeitsgebieten ge¬
leitet . Als örtliche Organisationen ist ihre Wirksamkeit
mehr oder weniger örtlichen Einflüssen unterworfen und

s gar vieles spielt sich inncrhajb der Bewegung au - einem
Orte ab, was dem Kartell und deri darin tätigen Gc -

s Nossen Arbeit in reichem Maße verursacht, lieber diese
>interne Arbeit bieten die Jahresberichte der Kartelle

dem , der sich eingehender mit der Sache vertraut machen
will , reichliches Material .

Kassier des christlichen Metallarbeiterverbands , der in
Vöhrenbach seines Amtes waltete, zu 5 Wochen Gefäng¬nis verurteilte , weil er Verbandsgelder unterschlagenhatte, was ja sonst nach Aussage der guten Christen nurbei den sozialdemokratischen Gewerkschaften vorkommt ,bringt daS hiesige Zentrumsblatt das schöffengerichtlicheUrteil seinen Lesern zur Kenntnis . Es wundert uns sehr ,daß es durch die Villinger Zeitung über dieses Vorkomm¬nis erst unterrichtet wurde, gehört doch Vöhrenbach zum
Verbreitungsgebiet dieses Wahrheitsrrgans und es wird
doch über jedes unbedeutende Vorkommnis berichtet.
Hätte man den verschwundenen Kassier nicht erwischt , daßer nicht hätte abgeurteilt werden können , so hätte sicher¬
lich das Zentrumsblatt diese Angelegenheit seinen Lesern
vorenthalte» .

Anders natürlich wäre es gegangen, wenn der Be¬
treffende ein Freiorganisierter gewesen wäre , da wäre-
sofort der ganze Zentrumsblätterwald ins Rausche » ge¬kommen und hätte über die Schlechtigkeit der Sozial¬
demokraten geschimpft.

Dieser Fall zeigt uns wieder zur Genüge, mit tvelcher
Konsequenz die Jesuitenocgane ausstafsiert sind.

Eine fürchterliche Entdeckung haben die bürger¬
lichen Blätter gemacht . Sie schreiben :

„Es dürfte vielfach unbekannt sei» , welche rücksichts¬losen Zwangsmittel die Sozialdemokratie anzuwenden
pflegt , um streikende Arbeiter, welche gern nieder ar¬beiten möchten, von der Arbeit gewaltsam abzuhaltin .Die Arbeiter, welche streiken und deshalb Streikunter¬
stützungen aus der Verbandskassebeziehen , müssen über
die empfangenen Beträge Wechsel unterschrei -
b e » . Diese Wechsel — bei Sicht zahlbar — werden
dem betreffenden Arbeiter nicht zur Zahlung vorgelegt,
so lange er während der Dauer eines Streikes in
diesem beharrt . Wehe aber dem Nnglücklichen, der in
der Erkenntnis, daß die Streikgelder für seinen oder
seiner Familie Unterhalt nicht ansreichen, oder der
ohne Aussicht auf eine » günstigenAusgang des Streiks
die Arbeit wieder aufnimmt ! Er ist in den Augmseiner Genossen nicht nur gebrandmarkt, sondern fastimmer dem Elend und der Not prciSgegcbe» . Denn
ohne Verzug werden ihm nunmehr die von ihm unter¬
schriebenen Wechsel über die bisher erhaltenen Streik-
iintcritützungsbeträge zur Zahlung vorgelegt. Wehe dem
Arbeiter, welcher alsda ;n nicht über Ersparnisie verfügt,um die Wechsel bezahlen, also die empfangenen Unter¬
stützungen der Verbandskasse zurückerstatten zu können
Die Wechsel werden protestiert, und der Gerichtsvoll¬
zieher erscheint in der Wohnung des Arbeiters , um zupfänden. Das sind die Folgen und die Wirkungen der
Streikunterstützung.
Unsere Leser werden nicht wenig erstaunt sein, welche

Wandlungen in den Spalte » - der bürgerlichen Presse die
alte Gewerkschaftsgepflogenheiterfahren hat , nicht or¬
ganisierten und nicht bezugsberechtigten Arbeitern die
Streikunterstützung nur gegen Schuldschein zu
verabfolgen. Diese Gepflogenheithat sich notwendig ge¬
macht, weil sich i nter len Nichtorganisierten sehr oft
Kantonisten befinden , welche die Kassen der Gewerk¬
schaften leeren lesen und dabei heim ! ch — ribciten .
Wenn es Terrorismus ist, da» von derartigen „ nützlickenElemenleu" durch Betrug erlangte Geld znrückzuver -
langen, dann muß die bürger ' icke Presse unsere Justizder Beihilfe bei diesem „ Terrorismus " anklogcn. Wir
können der Scharfmacherprrsie verra en , daß in allen so
gelagerten Fällen die ^ ivil .,crichte auf Herausgabe der
erschwindelten Unterstützungen erkannten.

Noch ein » : Vielleicht erkundigen sich die '
e Blätter

einmal in ihnen nahestehenden ürctie » über die Rolle,die der Wech el im wirtschaftlichen Kampfe bei den ll n -
t e r n c f) in e c n spielt :
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Huö der Partei .
Billingeu , 12. Aug . In der gestern abgehaktenen

Versammlung de» sozialdemokratischen Vereins imirde
». a . beschlossen, in nächster Zeit hier eine Agitation für
den Volksfrennd zu entfalten , um für denselben
» och mehr Abonnenten zu gewinnen . Leider
hat unsere Par eipresse hier uicht die Verbreitung , welche
S

t haben sollte ; von ca. 300 hiesigen sozialdemokratischen
eichSlagSwähtern sollten doch mindestens die Hälfte

Abonnenten deS VolkSfreund fein . Wer in den politischen
und wirtschaftlickeu Verhältnissen wahrheitsgetreu unter¬
richtet sein will, muß unbedingt auf die sozialdemoira-
sische Presse abonniert sein.

Arbeiter Villiiigens ! Wer tritt für eure Rechte ein
und wer ve teidigt in richtiger Weise dieselben ? Doch"ur die sozialdemokratische Presse . Gebt haupt¬
sächlich der verlogenen Psarrhofpresse, welche tagtäglich"» r Heuchelei ireibt und für eure Interessen nur Hohn
und Spott übrig hat, den Laufpaß und unterstützt den
Öolfc-frennb. Werdet auch Mitglieder des sozialdem .Vereins , welcher in letzter Zeit eine bedeutende Mit-
Sliederzunahme zu verzeichnen hatte , so daß auch am
diesigen Platze die Ideen des Sozialismus iminer weiter
Mrc ringen.

_ li . Mannheim , 12. Aug . Die hiesigen Arbeiter-
Sesanzvereine sind mit allem Eifer an die Einstudierung

Fest choreS gegangen, der ein Glanzpunkt des
Parteitages werben solll Der Chor ist eigeuS fürMen Zweck von unserem Parteigenoffen ProfessorR o b.
^ eidl in Züiich geschrieben und von unserem Freunde« eisheimer komponiert . ES ist ein bedeutendes
orchestrales Werk, den Proben wohnte der Komponist
Mehrfach bei , leitete sie teilweise und wird auch in der
nvlgezeit mehrere große Proben selbst leiten.
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Gewerkschaftliche Atbtiterdrwktzrniß.
. Furtwangen , 10. Aug . Nachdem bereits 5 Wocheni -trsloffen sind , seit das Schöffengericht in Billingeu den

badische Chronik.
Jreiburg .

14 . August .
— Der Hiesige Lebensbedürfnis -

u n d Produktivverein kann im ersten Halb¬
jahr auch wieder auf eine ruhige Vorwärtsentwick-
lung znrückblicken. Der GeschüftSumsatz ist bedeu¬
tend gestiegen . Der Zusainmenbrnch des Karlsruherund Pforzheimer Konsumvereins hat auch hier
müßigen Mäulern Anlaß geboten , dem hiesigenVerein das gleiche Schicksal zu prophezeien. In der
Mittelstandspresse werdeit die Wünsche , es niögeallen Konsumvereinen bald das Ende beschieden
sein, offen ausgesprochen . In Freiburg werden sichaber die Herren in Geduld fassen müssen , denn ein
Reservefond von 50 000 Mk. und 70 000 Mk. einge -
zahlte Geschäftsanteile sowie die eigenen Grund¬
stinke und die ganzen Geschäftseinrichtungen, an
tvelchen schon gai,z bedeutende Suimnen abgeschrie¬ben sind, geben dem Verein eine solide Grundlage .Ein guter Stützpunkt ist auch die Bäckerei , welche
lehr gut floriert . Der Umsatz betrug im ersten
Halbjahr in der Bäckerei 157 762 Mk. , mehr gegendas erste Halbjahr 1905 16 207 Mk. An Arbeits¬
und Brotträgerlöhnen wurden 17 180 Mk. ausbe¬
zahlt . Im Biergeschäft stieg der Umsatz gegen erstes
Halbjahr 1905 von 30 370 Mk. auf 30 400 Mk. Im
Kohlengeschäft betrug der Umsatz 35 420 Mk. gegen31184 Mk. in der gleichen Zeit des Vorjahres . Im
Schuhgeschäft ist leider kein Fortschritt zu verzeich¬nen. Gegen Schluß des Halbjahres hat sich der
Umsatz etwas gehoben . Es ist das mangelnde In¬
teresse für das Schuhgeschäft nicht nur wegen des
Vereins zu bedauern, sondern auch vom gewerk¬
schaftlichen Standpunkt . Hier hätten es die Ar¬
beiter in der Hand, als Konsunrent auf die meist
noch schlechten Arbeitsverhältnisse der in Schuh¬
fabriken beschäftigten Arbeiter einzuwirken. Die
Schuhwaren sind sicher im Lebensbedürfnisverein
nicht teurer als anderswo, zum großen Teil sogar
billiger. Manche Leute, besonders Frauen , glaubenaber nicht , daß sie gut eingekauft haben, wenn sie
nicht abhandeln können .

Im eigentlichen Warengeschäft stieg der Umsatz
von 199 205 Mk. auf 212 173 Mk. gegen den gleichen
Zeitabschnitt im Vorjahr . Dieser Fortschritt ist
umsomehr erfreulich , als der Verein mit der Kon¬
kurrenz des Rabattsparverein - und der großen
Konsumgeschäfte zu kämpfen hat . Die letzteren
versuchen das Publikum dadurch zu täuschen , daß sie
diejenigen Waren , bei welchen jedermann den Preis¬
unterschied erkennen kann, oft unter dem Selbst¬

kostenpreis abgeben . So z . B . Zucker, Petroleum re.Das Publikum erkennt nur zum Teil , daß es die
Differenz bei anderen Waren wieder zulegen muß,
hauptsächlich bei Kaffee und Reis . Diese großkapi¬
talistischen Firmen mögen auch den Plan haben, die
Konkurrenz zu beseitigen , um nachher das Publikum
desto wirksamer ausbeuten zu können . Der Mono¬
polisierung der Warenverteilung kann nur durch
genossenschaftlichen Zusammenschluß begegnet wer¬
den und nur im Anschluß an die Konsumgenossen -
schaften kann sich die genossenschaftliche Produktion
gedeistlich entwickeln .

Der hiesige Verein hat als neuen Produktions¬
zweig die Herstellung von Mineralwasser und
L i m o n a d e in die Hand genommen. Die Artikel
werden im Kleinverkauf so billig wie möglich abge¬
geben . Der Betriebszweig hat sich in den zivei Mo¬
naten seines Bestehens ganz gut entwickelt .

Durlach » 13 . Aug . Gestern und heule haben wir
hier Kirchweihe . Bei dem äußerst günstigen Wetter war
dieselbe wie alljährlich der Anziehungspunktfür Tau ende,
besonders aus dem nahen Karlsruhe , so daß die Straßen¬bahn kaum den Andrang zu bewältigen vermochte . Die
Fabriken lassen Montag und Dienstag die Arbeit ruhen,und so wären dann die Vorbedingungen für ein echtesund rechtes Volksfest gegeben , wenn nicht eben bei dem
größeren Teil der Bevölkerung , den Arbeitern, das nötige
Kleingeld fehlte. Und um so recht daS Kirchweihfest mit
all feinen Freuden genießen zu können, dazu gehört Geld
und nochmals Geld. Aber die Zeiten find nicht dazu
angetan, die steigende Teuerung aller Lebensmittel
(z . B . kostet zurzeit ein Pfund Rindfleisch 86 Pf .) usw .
fordert gebieterisch die Einschränkung aller nicht absolut
notwendigen Ausgaben und es wird insbesondere von
den Interessenten unumwundeii zugestanden , daß sich dies
sehr deutlich fühlbar macht.

Gewiß hat auch sonst die Kirchweihe viel von ihrer
früheren Bedeutung als Volksfest verloren, und gewiß
auch manche üble Nebenerscheinung gezeitigt. Wenn in¬
dessen das Bezirksamt dieses Jahrhunderte alte Fest nun
einfach strangulieren will , weil sich die Gemeindeverwal¬
tung nicht mit der Verlegung der Kirchweihe , wie in den
anderen Orten des Bezirks , einverstanden erklärt hat,
so geht das denn doch zu weit. Das Bezirksamt will
nämlich vom nächsten Jahre ab einfach jede Tanzerlaubnis
an der Kirchweihe verweigern. Daß dies bis zu einem
gewissen Grade einen Eingriff in daS CelbstbestinimungS-rccht der Gei emde bedeutet, den sich diele, wie wir vor¬
aussetze» , nicht stillschweigend gefallen lassen wird,, scheintdas Bezirksamt wenig zu genieren. ES liegt die Ver-
mntiing sehr nahe , daß die evangelische Be .ftrkSsynode ,tezw . Die Ortsgeisilichen die eigentlichen Träger der
Antikirchweihbeweginig sind und dadurch wird die Sache
noch inte reif -nter. Ob natürlich der auf jeder Bezirks¬
synode beklagte Zurückgang des Kirchenbesuchs durch solcheMütel aufgehalten wird, das steht auf einem anderen
Blatt .

Offener Brief
an alle sozialistisch denteuden Arbeiter in der

Deutschen Turnerschaft !
Turn - und A rb e i t s b r ü d e r !

Wiederholt hat der Arbeiter- Turnerbund in seinen
Flugblättern und in Tnriierversaminlnngen Euchden Weg gezeigt , den jeder klassenbewußte Arbeiter
als Turner zn gehen hat . Nur in bescheidenem
Maße ist diesem Wegweiser Folge geleistet worden,und weshalb ? Ihr Turner stellt Euch auf den
Staiidpmikt , daß die Stellungnahme der einzelnen
Führer der Deutschen Tnrnerschnft gegen die Ar¬
beiterschaft imd speziell gegen den Arbciter-Turner -
bnttd uicht in Eurem Einverständnis geschehe und
lediglich nur die einzelnen Personen dafür verant¬
wortlich wären . Gut , bis heute hat Eure ' diesbe¬
zügliche Ansicht glaubwürdige Anhänger gefunden
und ein großer Teil von Euch selbst hat diese An¬
sichten ehrlich vertreten.

Vor einigen Woche» habt Ihr Kenntnis erhalten
von der nilschönen Handliingsweiie des Gaifturn -
lvartes Paul F i ck e n w i r t h - Rki henbach i . Vogt¬lande, welcher Material sammelt, um die Arbeiter-
Turnvereine bei den Behörde » als sozialdemo¬
kratische Vereine zu denunzieren , damit den
Arbeiter- Turnvereinen die juristischen Rechte nicht
zugebilligt werden und sie soinit nicht in die Lageioiumen- können , eigene Turnplätze und Turnhallen
zn errichten .

Ihr Deutschen Turner stellt Euch auch hier auf
den Standpunkt : Das ist Sache des Gauturnwartes
Fickenlvirth selbst ! Wir Deutschen Turner habenbannt nichts zn schaffen.

Wir fragen mm Euch Deutsche Turner : Was
sagt die Leitung der Deutschen Tunrerschast und
die Deutsche Turnzeitling zu diesem Borgehen eine»
ihrer Angehörigen, der sich in einer Ehrenstelle in
der Deutschen Turnerschaft befindet ? Wir wollen
es Euck) sagen : Die Deutsche Turnerschaft und ihre
Leitung — mit dem Organ „ Deutsche Turnzeitung "
genannt — hat zn dieser unmoralischen Handlungs¬
weise kein Wort zu sagen für notlvendig befunden.Run aber hatte am 28 . und 29 . Juli Euer Turn¬
ausschuß Sitzung in Hildesheim, und bei dieser
Gelegenheit nahmen Eure Führer Stellung gegenden Arbeiter-Turnerbund , die Ihr Arbeiter in der
Deutschen Turnerschaft von Eurem turnerischen
Standpunkt aus für angebracht halten könnt oder
nicht. DaS geniert uns als Arbetterturner nicht.Der Ausschuß der Deutschen Turnerschaft nahmaber auch Stellung gegen die Partei , der Ihr zueinem großen Teil selbst al» Mstglieder angehört ,oder doch wenigsten » bei Wahlen und dergleichen
untersttitzt . Offiziell wurde von Eurer
Leitung Stellung genommen gegen die Sozi «!,
demokratie .

Eure Turnführer erklärten e< al» selbstverständ¬
lich , daß ein Sozialdemokrat keine« Unterrichterteilen kann , da er sittlich untüchttg dazu sei .Eure Turnführer wollen wiederholt durch Ein¬
gaben an die Behörden dartun , daß die Deutsche
Tumerschast — gleich den Kriegerveretnen — ei«Bollwerk gegen die Sozialdemokratie sei, ja

sogar ein Wall gegen alle destruktiven (also um-
stürzlerischen und zerstörenden ) Zwecke .

Eure Turnführer wollen die höheren Beamten
veranlassen, die Jugend den Deutschen Turnvereinen
zuzuweise », damit der Sozialdemokratie der
Boden untergrabe » würde .

Ihr Arbeiter in der Deutschen Turnerschaft ! Istdie sozialdemokratische Partei , die von Euren
Führern so schnöde zu bekämpfen getrachtet wird,
nichts die Partei , der Ihr die Vertretung Eurer
politischen Interessen anvertraut ? Habt Ihr ein
Ja für diese Frage , dann müßt Ihr die Kon¬
sequenzen ziehen und

ans der Turnerschaft anstreten , die
Eure politische Shre in den Kot tritt .Wer diese Konsequenz als sozialistisch denkender

Arbeiter nicht zu ziehen versteht , der ist kein Mann .
»

Noch ein Wort an die Gewerkschaftsmitglieder .Die Führer der Deutschen Turnerschaft haben
auch der Gewerkschaftsmitglieder , die gleichzeitig
Mitglieder der Deutschen Turnerschaft sind , gedacht .In der Hildesheimer Zusammenkunft wurde aus -
gesprochen , daß die sozialdemokratischen Gewerk¬
schaften und wirtschaftlichen Organisationen all die
Mitglieder auSschließen wollen , die der Teutschew
Turnerschaft nicht den Rücken kehren . Die Wahr¬heit dieser Behauptung festzustellen, überlassen wir
jedem einzelnen selbst .

Wie die Deutschen Turnerschaftsführer über Cure
gewerksckmftlichen Bestrebungen denken , sagt Dr .
Ferdinand Goetz in seinem neuesten Werk : „ ImDienste des Vaterlandes und der deutschen Volks¬
kraft. " Es heißt da :

„ Der Turner soll sein im Beruf strebsam und
arbeitsfrendig , mehr bedacht auf tteues Schaffen,Lernen und Vorwärtskomniendurch eigene Kraft,als ans Verkürzung der Arbeitszeit nnd all die
gebratenen Tauben , auf die die Faulen mit
offenem Munde ivarten.

"
Nun , Ihr „ Faulen "

, sind nicht gerade die Orga¬
nisationsbestrebungen unserer Gewerkschaften darauf
gerichtet , Verkürzung der Arbeitszeit , auskömmlichen
Lohn, anständige Behandlung, Schutzmaßregelnfürdas Leben und die Gesundheit usw. herbeizu¬führen ?

Ihr Arbeiter in den Deutschen Turnvereinen !Lernt doch endlich einnml Eure Ehre als Gewerk¬
schafter schätzen gegenüber diesen losen Worten.Tut Ihr dieses , dann erübrigt sich das von Goetz
angeführte Hinauswerfen.

Ihr Arbeiter in der Deutschen Turnerschaft!
Gebt Euren Führern die Quittung mit voller
Namensuuterschrift ! Tretet in Massen aus k
und konimt zu uns Arbeitetturnern. Was Euchbei uns nicht gefällt, das zu ändern steht in Eurer
Hand .

Laßt , wa» einmal verdorben ist.Und schafft hinfort verständiger!
Beklage , was gestorben ist.
Und rühr dich als Lebendigerl

# ii3 dem Reiche.
Trier , 14 . Aug. Ein Flaschenbierkutscher der

Aktienbrauerei in Saarbrücken erschlug nach kur¬
zem Wortwechsel seinen Meister mit einer Bier¬
flasche.

Lehe , 11 . Aug . Schwerer Unfall bet
e i n e r S ch i e ß ü b u n g . Zu demUnfall auf dem
Weserfort Brinkhammerhof kann noch mitgeteiltwerden, daß die Kartusche beim Einführen in das
Rohr explodierte, in welchem noch glimmende Rück¬
stände von einem vorher abgegebenenSchusse gelegenhaben müssen . Diese hat der Geschützführer nichtbemerkt, weil der Gefchützstand in Pulverdampf ge¬hüllt war . Der Einjahrig -Freiwillige Liebaum
hatte gerade den Arm erhoben zum Zeichen, daß der
Verschluß geschlossen werden könne, als die Kata¬
strophe eintrat . Dem Einjährigen wurden die
Arme und derKopfabgerissen ; die anderen
Leute erlitten , wie bereits gemeldet wurde, teils
schwere, teils leichtere Brandwunden . Ein Mann
hat beide Augen verloren. Die Schießübung wurde
abgebrochen und erst heute wieder ausgenommen.Der zweite getötete Matrosenartillerist heißt richtig
Seyffarth , nicht wie gestern gemeldet wurde,Seifert .

Berlin , 9. Aug . Eine lustige Saujagdin der Stadt hat ei dieser Tage in Berlin ge¬
geben . Wie die Freis . Ztg . mitteilt , war ani Rosen¬
taler Tc»r an einem mit Schweinen beladenen Vieh¬
wagen ein Hinterrad gebrochen. Infolgedessen warder Wagen umgestürzt, dem nun die Borstentiere
hurtig enteilten . In den: lebhaften Gewühl hasten¬der Menschen und Fuhrwerke, das am RosentalerTor und den dort sich kreuzenden Straßen herrscht ,entstand ein lauter Tumult , als plötzlich etiva drei
Dutzend Borstentiere grunzend und schreiend daher¬trabten . Scheuende Pferde, bremsende Straßen¬
bahnwagen , umgeworfene Kinder und fliehendeoder hinterdreinjagende Passanten bezeichneten ihre
Bahn . Gelächter, Angstrufe, Schimpfrufe und
Schreien erfüllten die Luft und vereinten sich zueinem sinnverwirrenden Konzert , dessen Grund¬
akkord das Grunzen der Schweine bildete . Munter
„wechselten" sie von der Elsässer zur Lothringer
Straße , vom Weinbergswegzur Brunnenstraße und
von dieser zur Rosentaler Straße hinüber, von
großen und kleinen Jägern ziellos hin und her ge¬
hetzt, bis man auf den Gedanken kam, die Tiere aufeinen Hof zufammenzutteiben. DaS war kein leich¬tes Stück Arbeit, gelang aber mit der Zeit .

Hirschberg , 14. Aua . Ein bei einem Stauweier¬
bau in Hermsdorf beschäftigter ausländischer Ar¬
beiter wurde von einem anderm Arbeiter erstochen.Der Täter ist verhaftet.

) \
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Marienstrasse 1 .

Zäekarmtnrachmig.
! . Die Feier der goldenen Hockizeit Ihrer

Königlichen Hoheiten des Großherzogs
und der Großherzogin betr.

Die Feier der goldenen Hochzeit Ihrer Königlichen Hoheiten des
Großherzogs und der Grobherzogin wird in hiefiger Stadt in den Tagen
dom 15. bis zum 23. September d. Js . begangen werden.

Die Bedeutung dieser Feier seltenster Art, zu der sich Vertreter
aller BevölkcrungSschlchten , der verschiedenen Berufsstände, Korporationenund Vereine aus dem ganzen Lande hier zusammenfinden werden, um dem
hohen Jubelpaare Verehrung, Liebe und Dankbarkeit kund zu geben , macht
»S erforderlich , daß unsere Stadt an den oben rrwähuten Tagen würdige»
Festschmuck anlegt.

richten daher an die Einwohnerschaft die Bitte , die Häuserwahrend der Feier festlich zu beflaggen, auf die Tage des IS. bis 23. Sep¬tember auszuschmücken, dieselben auch am Abend des 20 . September festlich
zu beleuchten .

^et Ausschmückung bleibt natürlich den einzelnen HauSbe-
itzern und Wohnungsinhabern vollständig anbeimgegeben, für die Aus -
chmuckung der Fenster dürfte, wo die Verhältnisse dies zulassen , die Ver¬

wendung lebender Pflanzen eine hübsche Wirkung versprechen .
. -t i s^ ohl der HanS- und Wohnungsbesitzer als der be¬
teiligten Geschäftsleute wird empfohlen , die zur Verwendung kommenden
Dekorationsgegenstände möglichst frühzeitig zu bestellen und anfertigen zu
lassen , auch über deren Preis genaue Verabredung zu treffen.

Für die einzelnen Stadtteile sind besondere Kommissionen gebildet,
nachfolgend benannte Mitglieder sich in freundlicher Weise bereit er¬

klärt haben, den Haus - und Wohnungsbesitzern hinsichtlich der Ausschmück¬
ung und hinsichtlich des Bezugs von Dekorationsgegenständen Rat zu er-
1

v
*!Lünr Vorschläge über die einheitliche Ausschmückung einzelner Straßenund Hausergruppen zu machen.

Wir bitten die Haus - und Wohnungsbesitzer , die in der Ausschmück-
ungsfrage Rat und Auskunft bedürfen, sich an die für den betreffendenStadtteil gebildete Kommission wenden zu wollen .

Karlsruhe den 21. Juli 1906.
Der Stadtrat :

! Schnetzler . Lacher .
- ^

Verzeichnis
der Kommissionen für die Ausschmückung der Stadt anläßlich der
goldenen Hochzeit Ihrer Königliche « Hoheiten des Großhcrzogs

und der Großherzogin .
. A. Zentralkommissio « :Stadtrat und Kommerzienrat Kriedrich Ko pfner, Vorsitzender ; Professor

Kart Gagek; Grobherzoglicher Oberbauinspektor Keinrich Kenz ; Stadtrat
4«dwig KSppeke ; Maler und Professor Htto Kemmer; Stadtrat Voser :
Kstertag ; Städtischer Gartendirektor Kriedrich Ales ; Stadtbaurat Wik-
E«km Strieder ; Stadtrat Ar . Kriedrich Weill ; Stadtrat Adolf Wikferp
Technischer Direktor Aköcrt Wolf.

B . Stadtteilkommissionen ;
I. Kommission für die Neuoststadt

sumfassend das Gebiet östlich des Durkacher Tores uud der Kapellenstraße
— diese eingeschlossen — )

Fabrikant und Stadtverordneter Htto Wnller , Vorsitzender ; Erzbischöflicher
vauinspektor Aohanaes Schroth , stellvertret. »der Vorsitzender ; Gipsermeistcr
Gmik Allmendinger ; Gärtnermeister Ludwig Wall ; Bildhauer Aofel Aan -
« elster ; Kaufmann Kduard Aaper jr . ; Bildhauer Ilidel Winz ; Blechner¬
meister und Stadtverordneter Keinrich Keld ; Architekt Gustav Köster ;
Architekt Ludwig Weiß ; Ziegeleibesitzer und Stadtverordneter Johannes
Schnynracher .

II . Kommission für die Altoststadt
(umfassend das Gebiet zwischen Kreuzflraße — diese eingeschlossen — und
dem Durlacher Tor sowie zwischen Kriegstraße und Schloßplatz , ausge¬

nommen die Waldhornstraße zwischen Schloßplatz und Kaiscrstraße.)
Privatmann und Stadtrat Robert Hstertag, Vorsitzender ; Kaufmann und
Stadtrat Rudolf Aewerth, stellvertretender Vorsieender ; Bäckermeister und
Stadtverordneter Kriedrich Appenz ller ; Leverhändler Wilhelm Knanß ,
Kaufmann tzhiistian Hertel ; Kaufmann Wilhelm Wiede ; Blechnermeister
und Stadtverordneter Andreas Schlachter ; Weinhändler und Stadtverordneter
Kakoö Weiß.

lll . Kommission für die Waldhorn st ratze
(zwischen Schloßplatz und Kaiserstraße).

Hofwagenfabrikant Karl Krault . Vorsitzender ; Hofschlossermeister Hrnst
zrlum , stellverlretender Vorsitzender ; Hofoberbaurat Keinrich Amersvach,
Oberstadtrechnungsrat Georg Weck , Kaufmann Audok Langer .

K Kommission für die S ü d st a d t
(umfassend das Gebiet südlich der Kriegstraße — diese ausgeschlossen —
und östlich der Cttlingerstraße — diese eingeschlossen — Revisor und
Stadtverordneter Wilhelm Merkte , Vorsitzender ; Glasmaler Kaus Arinne -
lerg , stellvertretender Vorsitzender ; Druckereibesitzer Kriedrich Lang ; Archi¬
tekt und Stadtverordneter Whikipp tzhrist ; Kaufmann Giuil Aeukke ; Rech¬
nungsrat Kmil Aorner ; Registrator Ludwig Kühner ; Kaufmann August
Keußer ; Fabrikant Anton Kimmelsöach; Fabrikant Weier Kuckfchkag ;
Kaufmann War Kofhelnz ; Registratur-Assistent Gustav AakoS ; Schreiner-
meister Alexander Karch ; Blechnermeister Wilhelm Kögele ; Kaufmann Htto
Mayer ; Kaufmann Friedrich Wilhelm Rfeiffer ; Schrei : ermeister und Stadt¬
verordneter Karl Audi ; Kaufmann (£. Schroff ; General -Agent und Stadt¬
verordneter K. <4 . Sickinger ; Architekt Wilhelm Stove, ; Maurermeister
und Stadtrat Wilhelm Ktover; Blechnermeister Wilhelm Willig ; Stadtrat
Adolf Wilser.

V. Kommission für die Sü 'dwe st stadt
(umfassend das Gebiet südlich der Kriegstraße — diese ausgeschlossen —
und westlich der Beiertheimer Allee — diese eingeschlossen — bis zur

Eisenlohrstraße — diese ausgeschlossen).
Fabrikant und Stadtverordneter Hskar Edelmann, Vorsitzender ; Fabrikant
ZaKoö Aarth : Kaufmann Gustav Dittmar ; Metzgernieiper Jattoö Aau -
« alter ; Schuhmachermeister Jakoö KraLerl ; Architekt Kngo Klevogt ;
Architekt Hheodor Geifendörfer.

VI . Kommission für die Altstadt :
(umfassend das Gebiet zwischen Kreuzstraße — diese ausgeschlossen und der
Westendstraße (Strecke zwischen Kriegstraße und Kaiserstraße! — diese aus¬
geschlossen — sowie zwischen Kriegstraße — diese eingeschlossen — und der
Stefanienstraße — diese ausgeschlossen und ferner ausgeschlossen die Wald¬

straße).
Privatmann und Stadtverordneter Kriedrich JLack , Vorsitzender ; Kommer¬
zienrat und Stadtverordneter Rudolf Kerrmann ; Blechnermeister und
Stadtverordneter Kranz Kiöy ; Hoflieferant Karl August Kiudler ; Buch-
drnckeretbesitzer und Stadtverordneter Ar. Richard Knittel ; Kaufmann und
Stadtverordneter Karl Aayh ; Hofjuwelier -Ludwig Waar ; Kaufmann Adolf
Kerauer ; Tapezier Aakoö Stiel ; Technischer Direktor Alvert Wolf.

VII . Kommission für die Wald st ratze ;
Hofbuchbinder A . Hlto Schick , Vorsitzender ; Kaufmann Aovert Krieg, stell¬
vertretender Vorsitzender : Hofkonditor Keimann Kildeörandt ; Hauptlehrer
Robert Jais ; Gürtlermeister Hermann Kaffe .

VIII . Kommission für die Weststadt

6«fassend das Gebiet zwischen der Westendstraße (Strecke von der Krieg-
aße bis zur Kaiserstraße) und der Uork- und Blücherstraße sowie zlvischen

Krieg- und Eisenlohrstraße und südlicher Hildapromenade, die genannten
Grenzstraßen sämtlich eingeschlossenj.

Architekt und Stadtverordneter Gottfried Aiufcr f««. , Vorsitzender ; Wagner-
mrister Andreas Karuy ; Milchkuranstaltsbesitzer R » chus Knchs : Schneider¬
meister Martin Gbkcher ; Schreinermeister G. Aippelt ! Werkmeister G.
Martin ; Zimmermeister K. Meffang jr . ; Baumeister Kriedrich Angel ;
Kaufmann K. Th. Aupp ; Dekorationsmaler Heinrich Weinschenk ; Bau¬

materialienhändler Wh. Wolf.
IX . Kommission für die Nordweststadt (Hardtwaldstadtteil )

(umfassend das Gebiet nördlich der Nördlichen Hildapromenade und der
Stefanienstraße — diese beiden Straßen eingeschlossen —).

Rechtsanwalt und Stadtrat Ar. Kriedrich Weist, Vorsitzender ; Professor u.
Direktor der Kunstgewerbeschule Karl Koffacker , 1 . stellvertretender Vor¬
sitzender ; Professor Karl Gagel, 2. stellvertretender Vorsitzender ; Architekt
Robert Gnrjel ; Bankdirektor Robert Kaiovi ; Chefredakteur Julius Katz ;
Architekt Georg Künste jr . ; Professor M . Länger ; Architekt Karl M - fer ;
Präsident der Großherzoglichen Zivillist« Ar. Kd. Wicolai ; Rentner Lud¬

wig Waar ; Professor Htto Kchnlz.
X. Kommission für den Stadtteil Mühlburg .

(umfassend das Gebiet wikstlich der Keßler -, Dork- und Blücherstraße, diese
Straßen ausgenommen).

Kaufmann und Stadtverordneter Rhikrpp Aarcher, Vorsitzender ; Schreiner-
mrister Adolf Aoldt ; Baumeister Kerdinand Aokdt ; Privatmann u. Stadt¬
rat Kriedrich Ganfer ; Hauptlehrer Karl Kehrt ' Baumeister Kriedrich

Vifer ; Bankdirektor und Stadtrat Karl Aoth ; Taglöhner Klnnens
«Ksr,KN» ; Malermstr . l - egder WSrner ; Kaufmann Wtkh. Simmerwann .

Vf «
V «

Landwirtschaftl .Ausstellung
Der Geschäftsführer für die Landwirtschafts- und Gartenbau -

Ausstellung, 2837

Herr RkSleruugsrat Dr . Hecht,
ist in Angelegenheiten der Ausstellung täglich von 11 —12 Uhr vormittags
und — nnt Ausnahme des Samstags — täglich von 4— 5 Uhr nachmittags
auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 70, zu sprechen . Sonntags findet vor¬
läufig keine Sprechstunde statt.

Karlsruhe den 20 . Juni 1606.
Der Stadtrat :

Schnetzler . Lacher .

Bekanntmachung.
Nr . 2400/06 . Wir geben nachstehend wiederholt diejenigen elektrotech¬

nischen Firmen bekannt, welche nur allein berechtigt sind, Installationen
zum Anschluß an das städtische Eelektrizitütswerk herznstellen , zu er¬
weitern oder abznändern :

1 ) Allgemeine Glektrizitäls - Hefestfchast Aerlin , Jngcnieurbureau Karls¬
ruhe, Kaiscrstraße 88 .

2) Weyer , Alexander, Waldstraße 77 .
8) Kelten & Gulstcaune-Lahmeyerwerbe, Akt .- Ges , technisches Bureau ,' Kriegstraße 117.
4) Kutterer , Adolf, Akademiestraßr 23.
5) Gesellschaft für elektrische Industrie , Siemensstraße 1.
6) Grund & Gehmichen , Waldstraße 26.
7) Lipp , Wilhelm, Lessingstraße 47 .
8) Water , Gottsried, Goethestraße 81 .
9) Waeyer , Friedrich, Gartenstraße 8 .

10) Wafchinenfavrik Gßlingen, elektrotechnisches Bureau Ä'arlsruhe , Fried-
richsplatz 11.

11 ) Nagel & Ioerger , Kaiscrstraße 82 .
12) NÜein. Siemens -Schuckerrwerke , G. m . b . H ., technisches Bureau,

Beifortstrafe 3 .
18) Schlebach , Wilhelm, Adlerstraße 21 .

Karlsruhe den 10. August 1906 . 3107 .2

Städtisches Elektrotechnisches »Amt.

Vndischer £ ?<tuem »ereitt .
Handelsschule.

Am 14 . September 1906 , nachmittags 4 Uhr beginnt das neue
Schuljahr . Dasselbe dauert bis Ende Juli nächsten Jahres . Der Unter¬
richt findet jeweils nachmittags statt Er zerfällt in solche Fächer , zu deren
Besuch jede Teilnehmerin verpflichtet ist (Hauptfächer) und solche, deren
Besuch nach Wahl ftaitfindeli kann . ( Wahlfächer ) .

Die Hauptfächer sind :
1 . Handelsknnde . • . . . 1 Stunde wöchentlich
2 . Kaufmännisches Rechnen . 3 „ „
3. Buchführung (einfache, doppelte und

amerikanische ) 4 „ „
4 . Kaufmännische Korrespondenz u Kontor¬

arbeiten 3 „ „
6 . Handels- und Wechselrecht . 1 „ „
6. Handelsgeographie . 1 „ „
7 . Volkslv rtschastSlehre . 1 „ „
8. Schönschreiben und Rundschrist . . . . 1 „ „

Die Wahlfächer sind :
9. Stenographie . 2 Stunden wöchentlich

10. Französische Korrespondenz . 2 „ „
11 . Englische Korrespondenz . 2 „ „
12. Maschinenschreiben . : 2 „ „

und die nötigen IlebungSstnnden.
Das Schulgeld beträgt für sämtliche Hauptfächer zusamnieu ( 1 - 8

Mk . 35 . — . Für die nach Wahl mitznnehnienden Fächer (9 — 12 ) zahlen die
Teilnehmerinnen an den Hauptfächern für jedes einzelne Fach Mk 10 . — .

Mit Beginn des neuen Schuljahres !vi d die Einrichtung getroffen ,
daß auch Besucherinnen , die beabsichtigen , nur am Unterricht einzelner
der unter 1 — 12 aukgeführte » Facher teilzunehmen, Gelegenheit geboten ist,
sich die gelvünschte Ausbildung in den gelvählten Fächern zu verschaffen .

Anmeldungen iverten an Unterzeichnete Stelle erbeten.
Karlsruhe den 12. Juli 1906. 2800

Dkl Uslstaud drr Abtrllur ?g I drs jöadischkn Iraarnnfmitj :
Gartenstraße 47 .

Aoks-WeMung.
Das Gaswerk übernimmt die Lieferung von Koks

an hiesige Einwohner für die Zeit vom 1 . September
1966 bis 31 . August 1907.

BesteÜscheine , auf welchen die Abonnementsbeding¬
ungen angegeben sind , ließen wir den vorjährigen
Abnehmein zustellen , auch werden solche Scheine an den
Verkaufsstellen Gaswerk I , Kaiserallee 11 und Gaswerk
II bei Gottesau , sowie im Vcrkaufslokal für Gas¬
apparate, Kaiserstratze 239 , Ecke Hirschstratze , verabfolgt.

Abonnemeutspreise :
Nußkoks (zerkleinert und gesiebt) , für Zimmeröfen

jeder Art, sowie für Herdbrand geeignet
per Zentner JO 1 .30 ab Gaswerk

Stürkkoks '
„ „ JO 1. 10 . .

Auf Wunsch wird der -Koks zugesührt und in das
Haus verbracht ; die Fuhrlöhne werden hierbei billigst
berechnet.

Außer Abonnement kostet der Zentner bis auf
weiteres 10 J, mehr . 2513

Der Kleinverkauf von Koks findet in beiden
Werken Samstags von 8—2 Uhr und an den übrigen
Wochentagen jeweils vormittags von 11—12 Uhr und
nachmittags von Vr4 bis 7»5 Uhr zu Tagespreisen statt ,
hierbei wird Koks von einem halben Zentner an ab¬
gegeben .

Städtisches Gaswerk Karlsruhe.

hinter dem GroBih. Hauptzollamt , während unser JUetKil -
jcsehüft an «eitheriger Stelle , Kronenetr . 9fr . 48
in unveränderter Weise weitergefflhrt wird .

sowie Comptoire befinden sich
Zuckerwarentabrik und KoIOBialwarenyrossiiäiiiilii&g

Unsere

Ebersberger & Rees.

^ Kohlen ^
Koks, Briketts, Kotz

empfehle zu billigsten Sommerpreisen . 2972 .2

Rudolf Karl Weidemann
Dmlachkchkße 26. za-erplah : Ra«sitrbnh«hss.

Der beste Erwerb für HmrSioduftri «
ist ihrer vielen Boririk» wegen eine
Strickmasonine .
Außerordentliche LetstungSfiihiakett»
große Nadelersparnis , Vermeidung
von Fallmaschen , große Platzerspar¬
nis . Strickuntirricht gratis.
Maschinen stets vorrätig am Lager.

Schwinn & Ehrfeld ,
Karlsruhe , Lekefo« Ar . 102 .

-- --- - Kaiserstraße SS ------- -
(früher Kaiserpanoramr)

Alleinverkauf der berühmten Strick«
masch .-Fabr . ll. DnMed, Couret ( Schweiz) . Weltausstellung Paris 1000
6rand krir (hökbbe Auszeicknuvg ).

2012Zähnat6li6r
Georg ' Deininger , Oenlist

34 Werderplatz 34 .
— nraiiiyn

00000000006800000000000
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0o iiuiiüiii y o
O des g

Schuhwaren-Lagers
n»d

§ Herren- und Enaben- 8
| kleider-Lagers
Q zu staunend billigen Preisen, sowie Mitverkauf eines großen ,
(ffH zur Liomplettiermig ertvartenden und noch zu empfangendenPosten |
^ Schnhwarcn . 8098
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Jedem Vorwärtsstrebenden empfehlen wir zum Abonnement

Sozialistische Monatshefte
Internationale Revne , herausgegeüen von I . Bloch .

Preis pro Quartal 1 .8 « Mk . , Einzelheft 3 « Pf .

”1

D ie SozialistischenMonatshefte sind ein unabhängiges Organ
für Hhcorie und Rraris de» Soziastsmus , eine Revue des

griffigen und soziastn Lebens.

f ür jeden , der den großen Kragen «nserer Zeit nicht gleichgültig
gegenüberffeht, ift es eine Notwendigkeit , daß er neöe « der

Lektüre der Hagespreffe (eine poNtische und soziale ZSlkdnng durch
eine « iffenschastliche Erörterung aller Srenncnden Krage» verliest
uud erweilert . And dazu Sieten ihm- die Sozialistischen Monats¬
hefte die nötigen Kikfsmittek und die «ölige Anregung .

Hu den Sozialistischen Monatsheften arbeiten die ersten
Kräfte des internationalen Sozialismus mit, Wtffeuschaftker

und KünSkrr ersten Ranges . Es seien nur genannt : Dk . Leo
Arons , I . Aner , Ed . Bcrnsteiit , W . Bölsche , H . Branting ,
I . Brnhns , Richard Ealwer , Dr . Ed . David , Rtch . Dehmel ,
G . Deville , Kurt Eisner , A . v . Elm , Panl Göhre , W .
Heine , Otto Hne , Emma Ihrer , I . Jaures , P . Kampff -
meyer , Ellen Key, W . Kolb , A . Körften , Olav Kringen ,
Otto Lang , C . Legten , Th . Leipart , I . 9t . Mac Donald ,
Tom Mann , Oda Olberg , Dr . M . O.narck, M . Schtppes ,
Johannes Schlaf , Dr . Conrad Schmidt , Robert Vchyridt ,
Bernard Shaw , Helma Steinbach , Dr . A . Südekum , Joh .
Timm , F . Tnrati , P . Umbreit , E . Bandervelde , G . v.
B - ttmar , Dr . Ignaz Zadek , Wally Zepler u . a . m.

Porträts der für das nioderne Geistesleben charakteristischen
Persönlichkeiten werde» als Beigaben gebracht.

f ür Bibliotheken bilden gebundeneBändederSozialistischen
Monatshefte ein wertvolles Nachsch âgematerial .

Probehefte stehen auf Verlangen jederzeit
= = kostenfrei zur Verfügung . === ==

Verlag der Sozialist. Jfionatshefte,
Lützow 81. 105, Berlin W . 35.

Zu beziehen durch die Bucliliamllnng VolhsfreoHd ,
Lnisenstratze 24 . 818»
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